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Gebäuden wegen, fondem auch die Höhe des Gebäudes befchränkt; es find in Folge defi'en die Scheide-

wände zwifchen den Zellen aus 26 cm dicken Werkfteinquadern, die Gebälke durchaus mit frei tragenden

Betonfeldern zwifchen T-Eifen conf’truirt.

In Fig. 331 u. 332 find Grundriffe des Sockel- und des Erdgefchoffes dargeftellt; I. und II. Ober-

gefchofs haben die gleiche Eintheilung, wie das Erdgefchofs; nur find im I. Obergefchofs im Flügel für

Straf--Gefangene 2 Krankenzimmer angeordnet. Die Anordnung der Zellenfliigel if’c die übliche mit Galerien

längs der Zellenthüren; im Mittelpunkt der Anlage ift eine halb runde eiferne Treppe aufgeftellt. Die

Anordnung der Galerien, fo wie Einzelheiten der Zelleneinrichtung find aus Fig. 333 bis 336 zu ent-

nehmen. Die Heizung und Lüftung erfolgt mittels Dampf; die Abort-Einrichtung iit nach dem in Art. 271

(S. 305) befchriebenen und durch Fig. 269 bis 276 veranfchaulichten Syfieme. Die Zellenfenfter find nach

 

      
  

 

        

 

   

 

  

  

   

 

    

  

  

Fig. 333. Schnitt durch den Zellen-Corridor. Fig. 334- Sclmitt nach AB. Fig. 335. Schnitt nach CD.
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Vom gerichtlichen Gefängnifs zu Stuttgart.

aufsen mit vorfpringenden ]aloufie—Kaften verfehen, welche Collufionen verhindern, ohne den Zutritt von

Licht und Luft zu wehren.

Diefes Gefängnifs in nicht fofort in voller Ausdehnung erbaut worden, fondern nur der im Lage-

plan (Fig. 330) durch dichtere Schraffirung gekennzeichnete Theil defi'elben. Die Baukoi’ten des letzteren

betragen (ohne das Mobiliar) 344 251 Mark und berechnen fich für 1qm auf 422, für lcbm auf 34 und

für die Nutzeinheit (bei vorerfl'. 156 Gefangenen) auf 2207 Mark.

Ein noch viel bedeutenderes amts- und landgerichtliches, gleichfalls in Kreuz-

form erbautes Gefängnifs zur Unterbringung von 80 Unterfuchungsgefangenen, 160

Straf-Gefangenen in Einzelhaft und 160 Straf-Gefangenen in Gemeinfchaftshaft wurde

in den Jahren 1875—78 nach den Grundfätzen des neueren Gefängnifsbaues durch

Canzler in Verbindung mit dem neuen in Art. 225 (S. 223) bereits befchriebenen

Landgerichtshaufe zu Dresden errichtet.
Eine Abbildung hiervon nebfi: kurzer Befchreibung if’t in dem unten3n) bezeichneten Werke ent-

halten. Hervorzuheben find der achteckige,

und zu diefem Behufe, wie die Corridore,

durchaus uneingebaute, lediglich zur Ueberficht beitimmte

mit Galerien auf Confolen und Verbindungstreppen verfehene

322) In: Die Bauten. technifchen und induftriellen Anlagen von Dresden. Dresden 1878, S, 292 ff,
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Mittelbau, die Gruppirung der ökonomifchen Zwecken dienenden Gelafl'e um den Mittelbau in der Art,
dafs die Rauchabzüge von Kefielhaus, Küche, \Vafchküche und Trockenraum, eben fo der von den
unmittelbar an vorerwähnte Gelafle anfiofsenden Heizkammern in 8 gleichmäfsig um den Mittelbau ver-
theilte Lüftungsfchlote münden; ferner die Anlage erkerartig ausgebauter Auffeherzimmer, die Entfernung
der Excremente in Steinzeugrohren mit Wafl'erfpülung und Desinfections-Einrichtung nach Süz/ern’fchem
Syltem; endlich die hier angewendete Heifswafi'er-Luftheizung.

Wenn auch fchon die kreuzförmigen Grundrii'sgeftalten den nach dem Strahlen-
Syflem angelegten beizuzählen find, fo fehlt es doch auch nicht an Beifpielen von

3 X 1 .

Gefängnif's

zu
gerichtlichen Gefängniffen, bei denen von einem Mittelbau aus mehr als 4 Flügel B"““'“°abi"

 

  
  

   

  

   

Fig. 337- . Gerichtshaus.
. Weiber-Gefängnifs.

. Großes Männer-Gefängnifs.

. Verwaltungsgebäude fiir

die Gefängnifi'e.

Oekonomie-Gebäude.

. Kleines MännerGef‘a'ngnifs

und Krankenhaus.

. Beamten-Wohnhaus.
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Alt - M__gabit

Crixninalgerichts-Etablifi'ement zu Berlin-Moabit 324).

ausgehen. Es fei in diefer Richtung auf die in Art. 245 (S. 267) bereits erwähnten,
dem von Herrmann 1869—79 erbauten Criminalgerichts-Etabliffement zu Berlin,
Stadttheil Moabit, zugehörigen Gefängniffe 323) hingewiefen, welche zur Unterbringung
von ca. 1200 Gefangenen (ca. 1000 männliche und ca. 200 weibliche, zum größten
Theile in Einzelzellen) beftimmt find.

Wie der hier nochmals wiedergegebene Lageplan (Fig. 337) der Gefammtanlage zeigt, wird die
füdöftliche Ecke vom Gerichtshaufe A, welches in Art. 217 (S. 209) bereits befchrieben wurde, ein—

323) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1885, S. rs, 522.

324) Facf.-Repr. nach ebendaf.‚ Bl. 20. —
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genommen. Es war nun Bedingung, dafs das Männer—Gefängnifs von dem Weiber-Gefängnifs vollfiändig

getrennt [ei und dafs beide Gefängniffe mit dem Gerichtshaufe in möglichft nahe Verbindung gebracht

werden. Das für eine verhältnifsmäfsig geringe Kopfzahl auszuführende Weiber-Gefängnifs B ift im Grund-

rifs bogenförmig, und zwar fenkrecht zu den beiden Flügeln des Gerichtshaufes, angeordnet. Das Haus €

für die männlichen Unterfuchungs-Gefangenen ifl: auf dem nordwel'tlichen Theile des Bauplatzes errichtet;

es il‘t durch 5m hohe Ringmauern und durch die Privatftrafse ausreichend abgefchloffen. Diefes Gefängnifs

hat 5 Zellenfiügel erhalten, von denen 3 in möglichft nahe Beziehung zum Gerichtshaus A, zum Gefängnifs-

Verwaltungsgebäude D und zur Küche E gebracht find. Ueberdies ift noch ein kleines Gefängnifs F für

folche Angefchuldigte vorhanden, welche aus der Gemeinfchaft mit den übrigen Gefangenen ausgefchloifen

bleiben follen; daifelbe ift mit ausreichenden Lazareth-Räumen verbunden.

Was das grofse Männer-Gefängnifs B im Befonderen anbelangt, fo wurde der längfte, in der Haupt-

diagonalaxe des ganzen Etabliffements gelegene Zellenflügel fammt der Mittelhalle bereits durch die Grund—

riffe des I. und II. Obergefchoffes in Fig. 242 u. 243 (S. 291) dargef’tellt. Die Corridore der Zellenflügel

verengen fich nach der Mittelhalle hin, um den Mauerpfeilern, welche den Unterbau der hoch liegenden

Kuppel tragen, eine genügende Stärke und den zwifchen den Flügeln liegenden Haupttreppen eine dem

bedeutenden Verkehre angemeffene Breite geben zu können. Um bei der verhältnifsmäfsig befchränkten

Baufielle dem Bedürfnifs zu genügen, war es nothwendig, einen Aufbau von 3 Obergefchoffen über dem

Erdgefchofs auszuführen. Abgefehen von den im Sockelgefchofs befindlichen 6 Strafzellen, können in

diefem Gefängnifs 712 Gefangene in Einzelhaft, 195 Gefangene in Gemeinfchaftshaft und 118 Kalfaktoren

untergebracht werden; zählt man noch 40 Auffeher hinzu, fo faift diefes Gebäude 1065 Mann. Um für

gewiffe Fälle, z. B. bei zeitweifer Ueberfüllung der gewöhnlichen Hafträume, bei vorkommenden Mailen-

verhaftungen etc., paffende Räume zu befitzen, welche fich zur vorübergehenden Benutzung eignen, find

im Dachgefchofs in den der Mittelhalle zunächft gelegenen Theilen der Zellenflügel 8 Hafträume für je

14 “Mann untergebracht. Außer den fchon erwähnten Räumen befinden fich im fraglichen Gebäude noch

I Betfaal mit 80 Einzelfitzen, verfchiedene Lagerräume für Kleider und \‘Väfche, eine Bibliothek, ver-

fchiedene \Verkftätten, Spülzellen, Aborte für Auffeher und Kalfaktoren, Speifenaufzüge, Bade- und

Reinigungszellen, Kohlen- und Heizräume.

Noch ill; der Verbindungsbauten zu gedenken, welche die unmittelbare Vorführung der Gefangenen

aus den einzelnen Gefchoffen des Gefängniffes nach dem Gerichtshaufe ermöglichen follen. Mit Rückficht

darauf, dafs an den Giebeln ein möglichft reichlicher Lichteinfall nicht entbehrt werden konnte, wurde

zunächft eine Vorführung auf eingefriedigten, zu ebener Erde gelegenen Gängen in Ausficht genommen.

Später hat man, um die Beförderung der Gefangenen zu erleichtern, in der Höhe des I. und II. Ober-

gefchoffes gelegene, in Eifen und Glas confiruirte Ueberführungen hergef’tellt.

Indem bezüglich der Einzelheiten der Conttruction und Einrichtung auf unfere Quelle323) verwiefen

werden mufs, fei noch der Fig. 244 u. 245 (S. 292) gedacht, worin der Auf- und Ausbau der Mittel-

halle, die Einrichtung des Betfaales und die Anordnung der Corridor—Galerien erfichtlich ifl.

Als eines der grofsartigften gerichtlichen Gefängniffe ift dasjenige am Plötzen-

See bei Berlin-325) zu bezeichnen. Daffelbe, von Herrmann erbaut, iit bis jetzt zur

Aufnahme von 1300 männlichen Haft- und Straf-Gefangenen mit kurzer Strafzeit be—

ftimmt, und zerfällt, wie der in Fig. 211 (S. 270) mitgetheilte Lageplan zeigt, in

mehrere Gebäudegruppen. Der für die Gefängnifsgebäude bef’dmmte, 10,21 ha grofse

Bauplatz ift in 12 Unterabtheilungen zerlegt. Anfchliefsend an die Mittheilungen

auf S. 269 fei hier das Folgende bemerkt.

In der kürzeren Axe liegen diejenigen Bauten, welche der Verwaltung und den Betriebseinrichtungen

gewidmet find. Auf das Thorgebäude folgt ein Vorhof mit dem Verwaltungsgebäude, fodann ein‘ lang

gef’treckter Centralhof, zu deffen beiden Seiten das Küchen- und V\"afchhaus‚ und an defi'en dem Ver-

waltungsgebäude entgegengefetzten Ende fich ein Stall und Remifen-Gebäude, fodann hinter einem Zwifchen-

hof das Betriebsgebäude mit den Mafchinenanlagen, das Haupt-\Vaifer-Refervoir, das Pumpenhaus für

die Riefelfeld—Anlage, Kohlenfchuppen und Gasbehälter befinden.

In der Queraxe fchliefsen fich an den Hof des Küchen— und des \Vafchhaufes die Abtheilungen des

Gefängniffes für jugendliche Verbrecher einerfeits und das Krankenhaus andererfeits an; die vier Ecken

des ein lang geltrecktes Viereck bildenden Bauplatzes aber find für 4 gröfsere Hauptgefängniffe beilimmt,

von welchen die 2 zuerft gebauten, zur Rechten und Linken des Verwaltungsgebäudes befindlichen, je

325) Nach: HERRM:\NN. Die neue Strafanitalt am Plötzen-See bei Berlin. Zeitfchr. f. Bauw. 1877, S. 339; 1878,

S. !49. 154‚ 359. sts; 1880, S- 557.
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450 Gefangene faifenden nach dem gemifchten Syfteme, alfo theils für gemeinfchaftliche Haft, theils für

Einzelhaft, eingerichtet find (nes und 2tes Gefängnifs).

Das 3“? gröfsere Gefängnifsgebiiude und der Bau für jugendliche Verbrecher, eriteres für 300,

letzterer für 100 Gefangene, find ausfchliefslich für Einzelhaft heftimmt.

Werden zu diefen jetzt fchon unterzubringenden 1300 Sträflingen noch 105 Beamten-Familien, jede

nur zu 5 Köpfen, und die \‘Vachmannfchaften gerechnet, fo repräfentirt die Anitalt jetzt fchon eine Be-

völkerung von 2000 Köpfen, und es wird fich diefe Zahl nach dem Ausbau auch des 4ten Hauptgefängniffes

auf 2400 fieigern, damit aber auch ein Umfang erreicht, innerhalb defi‘en eine einheitliche Leitung kaum

mehr möglich ift.

Von befonderem Intereil'e find: die Einrichtungen für Heizung und Lüftung, letztere theils auf dem

Syl'tem des Saugens, theils auf dem des Blafens beruhend, und die vergleichenden Verfuche‚ welche fowohl

hiermit, als mit der von Scharrat/z vorgefchlagenen Poren—Lüftung angeftellt wurden; nicht minder alle

fonftigen unter den gemeinfamen Begriff gefundheitlicher Vorkehrungen fallenden Einrichtungen der Waller-

verforgung, der Entfernung der Abfallfioffe etc., fo wie die äufserft gelungenen Einrichtungen für den

ökonoinifchen Betrieb.

Auf der Tafel bei S. 263 find bereits die Grundriffe des I. und II. Obergefchoffes vom 2ten Gefängnifs,

in Fig. 267 (S. 302) ein Längenfchnitt und in Fig. 260 (S. 298) ein Querfchnitt durch dailelbe wiedergegeben

worden. Der Vorder— oder Kopfbau delfelben iii: für gemeinfame Haft, der rückwärtige Flügel für Einzel-

haft eingerichtet. Der Kopfbau enthält aufser dem Keller und Erdgefchofs noch die beiden eben

erwähnten Obergefchofie, von denen das oberfie zu grofsen gemeinfchaftlichen Schlaffälen benutzt wird,

während die unteren Gefchoffe in kleinere Schlafräume eingetheilt find. Ein Mittel-Corridor von 2,33m

Breite durchzieht der Länge nach die 3 unteren Gefchofi'e des Vorderbaues, wogegen die Säle des

II. Obergefchoffes die gefammte Tiefe deffelben einnehmen. Die Verbindung diefer 4 Gefchofl'e unter

fich vermitteln 4 verfchiedene Treppenanlagen, von denen 2 in den Giebelanbauten und die beiden anderen

im Mittelbau zu beiden Seiten des nach dem rückwärtigen Zellenflügel führenden Zwifchenbaues liegen.

Die Giebelanbauten enthalten zugleich die Aborte für die in gemeinfchaftlicher Haft untergebrachten Ge-

fangenen.

Das Kellergefchofs hat 2,8 m lichte Höhe und dient haupti‘ächlich zu Heizkammern und Kohlen—

gelafi'en, ferner zu einigen Strafzellen und 2 Baderäumen mit je 8 Wannen. Das Erdgefchofs und das

I. Obergefchofs haben je 3,111 lichter Höhe; jedes diefer beiden Gefchofi'e enthält im Mittelbau 2 Auf-

feherzimmer, im Uebrigen Schlafräume von verfchiedenen Abmelfungen für gemeinfame Haft zu 5 bis

11 Mann, fo wie 2 gemeinfame Wafchfäle mit je 20 W'afchfchüffeln (fiehe die Einrichtung diefer Säle in

Fig. 278 u. 279, S. 307 u. 308). Im II. Obergefchofs, dellen lichte Höhe 4,4 m beträgt, find rechts und links

vom mittleren Treppenflur je 2 Schlaffalle mit 30, bezw. 40 Schlafbuchten (fiehe über Confiruction und

Einrichtung derfelben Art. 258, S. 286 u. Art. 267, S. 298, fo wie die zugehörigen Fig. 231, 232 u. 259),

ein Betfaal fiir jüdifche Gefangene, fo wie die erforderlichen Auffeherzimmer und Aborte eingerichtet.

Der rückwärtige Zellenflügel zeigt im Allgemeinen die für derartige Gebäude herkömmlichen Ein-

richtungen in 4 Gefchoffen. Ein durch die 3 oberen Gefchoffe durchgeführter Corridor von 4,7m Breite

vermittelt auf ausgekragten eifernen Galerien (fiehe Längen- und Querfchnitt in Fig. 267 u. 260) die

Zugänge zu den Einzelzellen, welche 4,15 m lang, 2,2 m breit und 3,1 m hoch find. Die Galerien von 1,25 m

Breite find unter fich durch eine im Giebelanbau befindliche eiferne Treppe verbunden und lichen anderer-

feits durch den zweiaxigen Zwifchenbau mit den Treppenanlagen des Vorderbaues in Zufammenhang.

Noch ift der an verfchiedenen Stellen der Corridore angebrachten (in Art. 268, S. 298 bereits

erwähnten) fiarken eifernen Gitterthore zu gedenken. Die Fufsböden der Corridore und Aborte haben

einen Afphaltbelag erhalten. In den Zellen, verfchiedenen Schlafräumen und Wärterzimmern beitehen die

Fußböden aus 48m fiarken, gefpundeten und genagelten Brettern, welche dreimal mit heißem Leinöl unter

geringem Farbenzufatz getränkt worden find. Die Aborte find mit Waiferfpülung durch das Sitzbrett

verfehen, ftehen mit Saugfchloten in Verbindung, welche durch Heifswafl'erfchlangen erwärmt werden

und auf diefe Weife eine Entlüftung der einzelnen Aborträume herbeiführen. Auch die Einzelzellen haben

befondere Aborte mit ähnlicher \Vafl'erfpülung erhalten; jeder Abortfitz ifl unabhängig von der Zellen-

lüftung durch ein Abzugsrohr entlüftet. Die Erwärmung des ganzen Gefängniifes gefchieht durch eine

Feuerluftheizung mit Einblafen der frifchen Zuluft. Schliefslich fei noch darauf aufmerkfam gemacht, dafs

die Einrichtung der Zellen bereits in Fig. 292 bis 294 (S. 317), die Conftruction der Zellenthüren in

Fig. 251 u. 252 (S. 295), die Einrichtung der Einzel-Spazierhöfe in Fig. 318 u. 319 (S. 327) und die

Vergitterung der Zellenfenfter fchon in Fig. 266 (S. 301) dargeftellt werden ift; ferner dafs im nächf’ten

Kapitel (unter b) Pläne und Befchreibung des Gefängnifi'es für jugendliche Verbrecher vorzuführen fein werden.
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Noch wäre mancher Einzelheiten diefes Gefängniffes zu gedenken; indefs mufs bezüglich diefer,

als auch betreff der Conftruction und Einrichtung aller übrigen Baulichkeiten auf die fchon"") angegebene
Quelle verwiefen werden.

Die Gefammtkoften der Ausführung haben, einfchl. der Möbel, Kleider, Wäfche etc., 6286440 Mark

betragen, fo dafs fich die Kelten für einen der im Ganzen 1500 Gefangenen auf 4191 Mark belaufen.

f) Landesgefängnifl'e und Zuchthäui'er.

Es dürften auch von diefen einige ausgeführten Straf-Anftalten als Typen der
für Gemeinfchaftshaft und Einzelhaft eingerichteten, nach den oben angeführten
Syftemen und Vorfchriften erbauten gröfseren Gefängniffe dargeftellt und kurz be-
fchrieben werden. Es fei hierbei nur noch vorausgefchickt, dafs die Einrichtung
der zur Verbüfsung von. Zuchthausf’trafen beftimmten Gefängniffe bezüglich der auf
eine firenge Aufficht berechneten Concentrirung der zum Aufenthalt der Gefangenen
dienenden Gebäude ganz der Anlage gröfserer Gefangenhäufer überhaupt entfpricht.
Da fich aber die Einzelhaft weniger und nur ausnahmsweife für langzeitige oder gar
lebenslängliche Freiheitsflrafen eignet, fo werden Zuchthäufer mehr nach dem ge-
mifchten Syftem erbaut werden müffen. Die Einfchiebung einiger wenigen Arbeits-
fäle, etwa im Kellergefchofs, wie dies im Männer-Zuchthaus zu Bruchfal der Fall iii,
dürfte nicht genügen; es empfiehlt fich vielmehr, für Einzelhaft und Gemeinfchafts-
haft je befondere Gefangenflügel zu erbauen.

Zunächlt fei eine der älteren Anlagen vorgeführt, die zugleich als Beifpiel für
ein nach dem Auburn'fchen oder Schweig-Syftem errichtetes Gefangenhaus dienen
foll, nämlich die 1835—39 von Kube erbaute Straf-Ani’talt St. Jacob bei St. Gallen.
Diefelbe ift für 108 männliche und weibliche Sträflinge beitimmt und deren Grund-
rifsanlage durch Fig. 338 bis 341 veranfchaulicht.

Von einem viergefchoffigen Mittelbau, Welcher zu ebener Erde den über einem gefehloffenen Vorhof
zu erreichenden einzigen Eingang zur Anflalt, die \Vachtftube, ein Waaren-Magazin und das Bureau des
Directors, im I. Obergefchofs einen Theil der Wohnung des letzteren, eine \Veifszeugkammer und ein
Krankenzimmer für Männer, im II. Obergefchofs 2 weitere Wohnzimmer des Directors, die zwei Stock-
werke einnehmende Capelle und ein Krankenzimmer für Weiber, im III. Obergefchofs die für Weiber
beftimmten Emporen der Capelle, ein Sitzungszimmer der Directions-Commiffion und noch 2 zur Wohnung
des Directors gehörige Wohngelaffe enthält — gehen ftrahlenförmig 3 zur Aufnahme der Gefangenen be-
ftimmte Flügel aus, zwifchen welchen 4 zur Bewegung der Gefangenen im Freien beltimmte Höfe liegen.
Um diefe führt ein nach aufsen durch eine Mauer eingefriedigter Rundweg, welcher an [einen Enden in
2 weitere Spazierhöfe mündet und von 2 eingefchoffigen kleinen Gebäuden flankirt wird, in deren einem
fich die Holzlege, im anderen die Wafchküche befindet.

Die Gefangenflügel enthalten im Erdgefchofs je 2 durch eine Mauer getrennte Arbeitsf'alle für je
18 Sträflinge mit einer erhöhten Abtheilung für den Auffeher, welche unmittelbar an das Infpections-
Bureau des Directors ftöfst, fo dafs diefer mit den 6 Auffehern unmittelbar verkehren, auch die Arbeits-
fäle ohne Weiteres von [einem Bureau aus betreten kann.

Die oberen Stockwerke der Gefangenflügel enthalten zu beiden Seiten eines Doppelganges je
9 Schlafzellen, von denen jede 2,sm lang und 1,5m breit ift, fo dafs die in einem Arbeitsfaal unter-
gebrachten 18 Sträflinge ihre Schlafzellen in den zwei Stockwerken oberhalb des ihnen zugewiefenen
Arbeitsraumes finden. Eben fo gelangen die Sträflinge einer Arbeitsabtheilung unmittelbar vom Erdgefchofs
in den für fie beftimmten Spazierhof. Demnach find die 108 Sträflinge in 6 Abtheilungen (Quartiere)
vertheilt, welche unter fich in keinem Verkehr Reben, der Aufficht aber alle gleich nahe liegen.

Im mittleren Gefangenflügel find in einem Kellergefchofs zwei \Nebläle angeordnet, in einem gleichen
Gefchofs des linkfeitigen Gefangenflügels aber mehrere Vorrathskeller.

Auch unter dem Mittelbau befinden fich im Sockelgefchofs Gelaffe, und zwar die Küche, ein
gröfseres Magazin und zwei Vorrathskeller, fo wie zwei dunkle Zellen, welche aber bald nach der Er-
bauung zur Aufflellung eines Apparates für die nachträglich eingeführte Dampfheizung verwendet und an
einem anderen Orte diefes Gefchofi'es eingerichtet wurden.



Die von den Gebrüdern Sulzer

in Winterthur eingerichtete Dampf—

heizung, durch welche auch die Schlaf-

zellen erwärmt werden, in welchen

[ich fomit die Sträflinge an Sonntagen,

aufser der Zeit des Gottesdienftes und

des Aufenthaltes im Freien auch im

Winter aufhalten können, entfpricht

dem Bedürfnif’fe vollkommen.

Die grofse Einfachheit und

Ueberfichtlichkeit diefer baulichen An—

lage fpringt fofort in die Augen, und

es hat dies auch dahin geführt, dafs

diefelbe bald nach Vollendung der

Straf—Anflalt in St. Gallen mehrfach

als Vorbild gedient hat oder doch

dienen follte.

Die veränderten Anfchauungen

aber, welche [ich, kaum nachdem mit

diefem Bau begonnen war, in mafs-

gehenden Kreifen bezüglich der Vor-

züge der Einzelheft gegenüber der

Gemeinfchaftshaft geltend machten,

hat dahin geführt, dafs 1883—85

ein grofser Erweiterungsbau“‘) hin—

zugefügt worden ift. Die gefammte

Anfialt ift nunmehr nach dem

irifchen Stufen—Syfleme durchgeführt

und fchliefst folgende 3 Hauptabthei-

lungen in fich:

[) das Zellenget‘ängnifs, als erfte

Strafftufe mit Einzelhaft bei Tag und

bei Nacht: 104 Arbeitszellen; 2) das

Gefängnifs der zweiten Stufe mit Ein-

zelhaft bei Nacht und gemeinfamer

Arbeit am Tage: 87 Schlafzellen; 3) das

Weiberhaus, ebenfalls mit Trennung

zufamrnen

39 Zellen; im Ganzen: 230 Zellen.

in erfte und zweite Stufe:
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Erdgefchofs.

Straf-Anftalt St. Jacob bei St. Gallen.

Arch.: Kuöly.

I. Obergefchofs.

Eine ähnliche Bauart, wie die eben befchriebene Straf-Anfialt, hat die mai/on
pe'm'tmtz'azfl zu Genf32 7).

Von bedeutenderen Gemeinfchaftsgefalngni[fen mit einer größeren oder ge-

ringeren Zahl von Einzelzellen mögen hier noch einige angeführt werden; zunächf’c die
Straf- und Befferungs-Anftalt für 400 Gefangene zu Halle a. d. S., erbaut um 1840

von Spott323), ein durch feine Ausdehnung, feine Höhe und insbefondere [eine Thürme
imponirender Bau.

Durch ein Thorgebäude mit dem Local für den Pförtner, die Militärwache etc., zu denen beiden

Seiten, jedoch gänzlich abgefchlofl'en, das Krankenhaus und das Wafch- und Badehaus liegen, gelangt man

in das Innere, zunächft in das 43,0 m lange, 15,0 m breite und 17,6 m hohe, von 23,4 m hohen Thürmen

flankirte Hauptgebäude, welches im Kellergefchofs die Oekonomie-Räume für die gefammte Anhalt, im

Erd-, I. und II. Obergefchofs die Wohnungen zweier Infpectoren, des Directors und des Geift1ichen, fo

3") Siehe hierüber: Strafanftalt St. }akob bei St. Gallen.

Die Schweizer Straf-Anßaltcn. Jahrb. f. Gefängnifskde„ Bd. 2, S. 47.327) Siehe hierüber: VARRENTRAPP.

Schweiz. Bau., Bd. 8, S. as.

328) Siehe Pläne und Befchreibung derfelben in: ROM.BERG’S Zeitfchr. (. pract. Bank. 1845, S. zo.

3‘5'

Straf-Anftalt

zu
Halle 3. S.



3 16.

Slraf-Anftalt

zu

Aachen.

31 7.

Straf-Anftalt

zu

Pill'en.
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wie mehrere Bureau-Zimmer, im III. Obergefchofs die 16,0 m lange und 13,7 m breite Kirche nebft Sacriftei,

Schul- und Arbeitszimmer des Geifilichen enthält.

Mit diefem Hauptgebäude flehen, fächerartig ausftrahlend, drei Gefangenflügel in Verbindung, jedoch

nicht unmittelbar, fondern im Kellergefchofs durch unterirdifche Gänge und im III. Obergefchofs durch

eiferne, 9,4m lange und 3,4 m breite Brücken.

Die drei je 35,7 m langen, 10,15 m tiefen und 17,4 m, bezw. 20,7 m hohen Gefangenflügel find ihrer

ganzen Länge nach durch eine 0,5111 flarke Mauer in 2 gleiche Theile getheilt, um, wie dies auch in

St. Gallen der Fall war, je 2 Clafien von Sträflingen aufnehmen zu können, welche niemals mit einander

zufammenkommen. Die Arbeitsfäle befinden fich aber in Halle im IV., bezw. V. Obergefchofs, was

weniger zweckmäfsig erfcheint, als die Anlage folcher Säle zu ebener Erde, in unmittelbarer Verbindung

mit dem Infpections-Bureau.

Das Kellergefchofs eines jeden Gefangenflügels enthält nämlich einen 25,71m langen Speifefaal,

Gemüfekeller, Holz— und Kohlenräume und 2 Luftheizungsöfen. In den darauf folgenden 4. Gefchoffen

befinden fich fodann zu beiden Seiten der oben erwähnten Trennungsmauer gewölbte Corridore, an welchen

je 15, in 4 Stockwerken fomit zufammen 120 Zellen von je 2,5 bis 2,7 m Länge und 2,3 m Höhe liegen.

104 derfelben haben eine Breite von 1,42 m und dienen als Schlafzellen; 16 find je 2,1 In breit und werden

theils als Einzelzellen, theils als \Värterzimmer verwendet. Das IV., 4,3111 hohe Obergefchofs enthält

fodann zwei je 25,7 m lange und 4,7 m breite Arbeitsfäle.

Die oben erwähnten Luftheizungsöfen dienen zur Erwärmung diefer Arbeitsfäle; die überfchüffige

Wärme geben fie an die Corridore vor den Schlafzellen ab, welch letztere aber nicht heizbar find.

Zur Verbindung der 5, bezw. 6 Gefchoffe dienen zwei maffive Treppen, welche in den dem Haupt-

gebäude zunächft gelegenen Thürmen vom Kellergefchofs bis in den Dachftock führen.

Aus den Arbeitsfälen gelangt man über 2 kleine Vorflure und die oben erwähnten eifemen Brücken

zur Kirche und Schule.

‘ Die bedeutende Höhe der Gefangenflügel an fich, die hohe Lage der Arbeitsfäle und deren Entfernung

von den Bureaus der Direction mufs den Dienft und die Aufficht in diefer Straf-Anttalt nothwendig erfchweren.

In ähnlicher Weife ift die im Jahre 1870 vollendete, für ein gemifchtes Straf-

Syf’tem eingerichtete, von Bu_f/e entworfene und von Cremer ausgeführte Straf-Anftalt
zu Aachen329) erbaut.

Auch hier befinden fich in zwei an das Verwaltungsgebäude fich anfchliefsenden Flügeln, von denen

2 Grundrier bereits in Fig. 220 u. 221 (S. 276) vorgeführt werden find, 4 Arbeitsfäle in den oberften

Stockwerken und 13 Schlafzellen unterhalb derfelben.

Ein dritter, 3 Stockwerke hoher Flügel aber ifl: ausfchliefslich für Einzelhaft beftimmt, und in

jedem der 3 Stockwerke befinden fich 14 je 2,10 m breite und 3,77 m lange Zellen zu beiden Seiten einer

durch fämmtliche Stockwerke offenen Halle mit Galerien vor den Zellen nebf’t den erforderlichen Auf—

feher- und Krankenzimmern.

Getrennt vom Männer-Gefängnifs, dagegen in unmittelbarer Verbindung mit dem Küchen- und Wirth-

fchaftsgebäude, liegt das \Veiber—Gefängnifs mit Schlafzellen für 30 Weiber in Gemeinfchaftshaft und

12 Einzelzellen.

Eine neuere und fehr ausgedehnte Anlage für Einzel und Gemeinfchaftshaft

ift die Männer-Straf—Anftalt zu Pilfen, welche 1874—78 nach einem Entwurfe

71. Trojan’s von Maurus ausgeführt wurde. Diefelbe ift zur Aufnahme von 819

Sträflingen beflimmt, wovon 387 in Einzelhaft unterzubringen waren 330).
Das Grundftück, auf welchem die in Rede Rehende Straf-Anflalt erbaut wurde, liegt eine halbe

\Vegftunde aufserhalb der Stadt Pilfen (an der gegen Klattau führenden Aerarial-Strafse) und miift 9,5113.

Das Gefangenhaus (Fig. 342 u. 343 331) iii: nach dem Strahlen—Syfterne ausgeführt, und zwar laufen von der

achteckigen Mittelhalle aus fieben Flügel F und G mit Hafträumen aus, und in der Verlängerung der

Hauptaxe der gefammten Anlage bildet das Verwaltungsgebäude D mit dem Frontbau C den achten

Flügel; die Länge vom Frontbau bis zum Ende des in der Hauptaxe gelegenen Zellenflügels G beträgt

285m und die Länge zwifchen den Giebelfronten der beiden fenkrecht zur Hauptaxe gelegenen Flügel F

1961“. Vor dem Frontbau ift noch ein Eingangsgebäude errichtet, von dem aus die um die Gebäude—

3'29) Siehe Pläne und genauere Befchreibung derfelben in: CREMER, R. Die neue Strafanitalt in Aachen. Zeitfchr.

(. Bauw. 1872, S. 7.

330) Nach: Allg. Bauz. 1881, S. 27 u. Taf. 23—28.

331) Facf.-Repr« nach ebendaf., Taf. 24 u. 25.
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flügel herumgefiihrte Ringmauer ihren Anfang nimmt. An der inneren Seite diefer Mauer angelehnt,

fiehen links die Leichenkammer und der Raum für Feuerlöfchvorrichtungen, rechts dagegen die Stroh—

Magazine und das \Virthfchaftsgebäude. Aufserhalb der Ringmauer find zu beiden Seiten des Eingangs-
thores zwei Häuschen für je einen Oberauffeher und innerhalb des grofsen Vorhofes zwei gröfsere Gebäude
für Beamtenwohnungen und zwei kleinere Häuschen für Auffeher errichtet; endlich befinden fich außer-
halb der Ringmauer, hinter der Anftalt, noch 3 Gebäude zur Unterbringung des Auffichts-Perfonals. Der
Platz zwifchen den Gefängnifsflügeln, dem Verwaltungs- und Frontgebäude if’t zu Spazierhöfen für die

Sträflinge verwendet; auch zu den Wohnhäufern für die Anitaltsbeamten und -Diener find entfprechende
Plätze zu Gartenzwecken zugewiefen.

Die Mittelhalle, deren Inneres bereits in Fig. 268 (S. 303) dargeitellt worden iii, bildet ein regel—

mäfsiges Achteck von 18,95 m innerem Durchmefi'er und 24,01 m Höhe; im I. Obergefchofs derfelben Hi

die Plattform aufgeftellt, von der aus fämmtliche Gebäudeflügel überfehen werden können; diefelbe ift

mit den letzteren durch eiferne Galerien in Verbindung gefetzt. An der gegen den Verwaltungsfiügel

gelegenen Seite der Mittelhalle ift ein Anbau vorgefehoben, der nur die Höhe des Sockelgefchoffes hat

und worin fich die \Vafchküche, die Dampfkefi'el und der Mafchinenraum befinden.

Von den Gebäudeflügeln find die 4 mit F bezeichneten für Gemeinfchaftshaft, die 3 mit G be-

zeichneten für Einzelhaft beflimmt; jeder derfelben ift 85,34 m lang und enthält nebfi. Sockel- und Erdgefchofs

noch 2 Obergefchoffe. Jeder der Flügel für gemeinl'ame Haft enthält Arbeits- und Schlafräume für die

Sträflinge; es find 4 Schlafräume für je 8 und 1 Raum für 4 Mann, fonach im ganzen Flügelgefchofs für

36 Mann vorhanden; in allen Flügeln und Gefchofi'en find zufammen 432 Gefangene für Tagesbefchäftigung

und Nachtruhe unterzubringen. In jedem Gefchofi"e eines Flügels für Einzelhaft befinden fich 43 Einzel—
zellen, fonach in den 9 Gefchoifen Faimmtlicher Zellenflügel 387 Zellen.

In den Schlafräumen für Gemeinfchaftshaft entfallen für den Kopf 22 cbm Luftraum, in den Arbeits—

räumen 23,15qm Grundfläche für 1 Mann. Jede Einzelzelle hat einen Luftraum von 28cbm. Die Räume

des Erdgefchoifes und des I. Obergefchofi'es find überwölbt; im II. Obergefchofs find Balkendecken
angeordnet. Im Sockelgefchofs jedes Haftflügels find die Heizvorrichtungen, Kohlenräume, Arbeitsräurne für
lärmendere Befchäftigungen der Sträflinge, Strafzellen und Bäder untergebracht. Der Fufsboden des Sockel-
gefchoffes ift mit Steinplatten, jener der Mittelhalle und der übrigen Gefehofi'e mit Cementplatten gepflafiert.

Das Verwaltungsgebäude D iit mit der Mittelhalle durch einen hell beleuchteten Gang verbunden,

enthält im Sockelgefchofs Wäfchetrocknungsraum, Rollkammer und Kochküche, im Erdgefchofs Kanzleien
und Sprechzimmer für Befuche der Gefangenen, im I. Obergefchofs Lehr- und Zeichenzimmer, Mufik-

zimmer, Bibliothek etc.; der obere große, durch 2 Gefchoffe reichende Raum ift die Kirche mit. ihrer

gegen die Mittelhalle gewendeten Empore.

Im Frontbau C, der mit dem Verwaltungsgebäude durch einen Corridor verbunden ift, befinden

fich zu ebener Erde Aufnahme-Kanzlei für die ankommenden Sträflinge etc. und im I. Obergefchofs
Krankenräume etc.

Die Erwärmung der Haft— und Krankenräume während der kalten Jahreszeit gefchieht mittels
Feuerluftheizung, für deren Zwecke 59 Luftheizungsöfen aufgeftellt find; in der wärmeren Jahreszeit findet

eine künftliche Lüftung nicht fiatt. Für die Wafi'erverforgung der Anftalt ift I Brunnen in der Mittel—

halle, ferner find 2 Brunnen nahe der Ringmauer zu beiden Seiten des Frontbaues ausgeführt worden;

endlich ift eine Zuleitung aus dem Radbuza-Flufi'e hergeftellt, über deren Anordnung bereits in Theil III,

Band 4 diefes »Handbuches: (Art. 323, S. 284) Einzelheiten gebracht werden find. Die Beleuchtung

während der Nacht gefchieht mittels Gas, welches in einer eigenen SteinkohlemGasanfialt bereitet wird.

Die Baukofien haben (ohne Grunderwerb) 2 566000 Mark (1 283 000 Gulden) oder für 1 Gefangenen

3130 Mark betragen.

Als weitere intereffante Gemeinfchafts-Gefängniffe, die zugleich mit Einrich-

tungen für Einzelhaft verfehen find, feien hier noch angeführt: das im Frühjahr 1877

in Angriff genommene Central-Gefängnifs des Hamburg'fchen Staates bei Fuhls-
büttel, erbaut von Zimmermann (für 600 Gefangene, darunter 160 männliche in

Einzelhaft, 240 männliche in Gemeinfchaftshaft, 50 jugendliche und 150 weibliche

Gefangene-“°“) und die mai/om de correa‘z'on zu Lyon und Cadillac—“”).

332) Siehe: Führer durch Hamburg und nächer Umgebung. Hamburg 1879. S. 22 — ferner: Deutfche Bauz. 1879, S. 373.

333) Siehe: GOURLIER, BIET, GRILLON & TARDIEU. Choix d'ldifices fuälz'cs prajeiér et canßruz'ls en France dzfuis

le commencement du X1Xme jiécle. Paris 1845—50. Bd. :, Pl. 165 u. 166; Bd. e, Pl. 158 — ferner: Rum: gén. dc l’arclu.

1867, S. 79 u. 112.
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C. Frontbau:

   

  

 

a. Krankenzimmer .
f ' f . F . " .&. Caferne ur Au (eher
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:. Requifiteerammer. Erdgefchofs.

d. Aufnahmezelle.

!. Aufnahme-Kanzlei.

[. Umkleidezimmer.

g. Wohnung des

Oekonomen.

11. Magazin.

i. Aborte.

D. Verwaltungs-

gebäude:

k. xt" Geifllicher.

[. Kanzlei des

Controleurs.

m. Kanzlei des

Verwalters.

n. Cafl'e.

0. Archiv,

;. Kanzlei des Directors.

q. Sprechzimmer.

r. Manipulations-Kanzlei.

:. Regi(tratur u. Schreib-

Ruhe der Oberauffeher.

 

t. Kanzlei der Adjuncten

und Hilfsbeamten.

u. Commiffions—Zimmer.

714 Aborte. .

E. Mittelbau: (

r. Speifen-Aufzug. , ' _.1

x. Lauftreppe. '

L Mittelhalle. ‘

n. Verbindungsgang. ‚ ' .‚1 „

F. Flügel für Ge- ‚. é ‚

meinfchafts— ' , „

haft: , ' “ ' D _} „

v. Arbeitsfaal. ‚ , " .u

zu. Schlafl'aal. ‘ 4 '. ‚ _ ‘ .

x. Speifezimmer. ‘ _ _ p

z. Auffeherzimmer ‘ +' ' , ||| ||| '
z‘. Ahorn: und <a %

Reinigungszelle. __

G. Zellenflügel:

a. Haftzellen.

@. Reinigungszellen.
T' Auffeherzellen.
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Fig. 343. C. Frontbau:

II. Obergefchofs. a. Dachraum fiir Anflaltszwecke.

6. Dachraum für die Bedienftcten

:. Magazine für \Väfche etc.

d. Treppenhaus.

 

_ <>

  

  

‚;>

D. Verwaltungsgebäude :

e. Sacri(tei.

]. Kirche.

E. Mittelhalle.

(] F. Flügel fiir Gemeinfchaftshaft.
G. Zellenflügcl.

Zu Pilfen 331). Arch.: v. Trqjan &‘ Maurus
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Es dürften nun auch einige Zellengefängniffe, welche in die Kategorie der

Landesgefängniffe gehören, näher betrachtet werden, zunächft dasjenige zu Termonde

in Belgien, eine kleinere Anitalt‚ welche aber bezüglich der klaren, überfichtlichen

Anordnung der für die Verwaltung und die Gefangenen beftimmten Räumlichkeiten,

der fireng durchgeführten Trennung der Gefchlechter und der den Zellengefängniffen

Belgiens eigenthümlichen Anlage der Kirche und Schule viel Intereffantes und Nach-

ahmungswerthes bietet.

Fig. 344.

   

 

[. \Vachtzimmer.

2. Portier.

3. Speifezimmer der

Auffeher.

4. Lehrerzimmer.

5, 6. Director.

7. Kanzlei.

8. Advocateu.

<). Sitzungszimmer.

10. Unterfuchungsrichter.

11, 13, 15. Wartezimmer.

12. Geiit1icher.

14, 16. Sprechzellen.

17. Schlafzimmer der

Auffeher.

18, 18. Küche.

19. hiagazin.

za. Beobachtungsräume.
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21. Badezellen.

22. Treppe nach dem

Sockelgefchofs.

23. Auffeherzirnmer und

Zellen für die Unter-

fuchungs-Gefangenen.

24 Zellen für männl.

Straf-Gefangene.

25. Reinigungszellen.

26. Gänge nach den

Spazierhöfen.

27. Krankenzellen.

28. Zellen fiir Schuld—

Gefangene.

29. Spazierhof fiir Schuld-

Gefangene.

30. Einzel-Spazierhöfe.

51. Zimmer d.5chweftcrn.

32. Kirche d. Schweflcrn.

33, Zellen fiir Weiber.

34. Einzel-Spazierhöfc fiir

Weiber.

Erdgefchofs.

Zellengefängnifs

Am öftlichen Ende der noch gut befeftigten, am Einflufs der Drenthe in die Scheide gelegenen

Stadt Termonde erhebt fich, noch innerhalb der Fefiungswälle, ein vor 30 jahren erbautes, in baulicher

Beziehung befonders floh auszeichnendes Zellengefängnifs, das, wie diejenigen zu Antwerpen, Brügge und

Cent, zur Aufnahme von bis zu einem Jahr Verurtheilten, daneben auch von Schuld-Gefangenen und

Vagabunden, fo wie auch von UnterfuchungsGefangenen beftimmt ifl. Die beiden Grundrifi'e in Fig. 344

u. 345 zeigen die Gefammtanlage diefer Anflalt. Der Eingang erfolgt am Ende einer in der Nähe des

Gefängniffes nicht ausgebauten Strafse durch das Gebäude A, in welchem [ich zur Rechten des durch ein
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Gitterthor abgefchloflenen Thoreinganges ein für die Militärwache beflimmtes Gelafs und der Zugang zur

Wohnung des Directors, links die Zimmer für den Thorwart, ein Speifezimmer für die Auffeher, fo wie

ein Zimmer für den Lehrer mit Nebengelafs befindet. Von der Wohnung des Directors befinden lich

2 Zimmer im Erdgefchofs, die übrigen im Obergefchol's des Eingangsgebäudes.

Unmittelbar an das zweigefchoflige Eingangsgebäude A fi.öfst ein zweites eingefchoffiges Gebäude B,

in welchem fich zur Rechten des vom Eingang in die Anfialt unmittelbar in die Mitte des Gefängniffes

führenden Ganges C die Kanzlei, ein Zimmer für die Advocaten und ein Sitzungszimmer, zur Linken aber

das Zimmer des Geißlichen, ein Wartefaal und das Zimmer des Unterfuchungsrichters finden.

Fig- 345-

35. Wohnung des

Directors.

36. Saal mit eifernen

Schlafbuchten.

37. Aufenthaltszimmer.

38. Wärterzimmer.

39. Kirche fiir die Ge—

fangenen d. Baues D.

40, 41. Kirche, zugleich

Schule fiir die männl.

Gefangenen.

42. Kirche und Schule für

die Weiber.

43. Altar.

44, 49. Magazine.

45, Auffeherzimmer.

46, 50. Zellen für Unter-

fuchungs-Gefangene.

47. Zellen fiir männl. Ge-

  
fangene.

48, 52. Reinigungszellen.

51. Zellen fiir Weiber.   
 

  

      
zu Termonde. '“ ? ? Y,O 20 I!!!) iO Sri-"

Weiter gegen die Mitte des Gefängniffes hin erhebt fich ein dritter zweigefchoffiger Bau D, mit

dem erftgenannteu durch den [chen erwähnten Mittelgang verbunden; darin befinden [ich im Erdgefchofs

links vom Mittelgang ein Wartezimmer für männliche Befucher und 6 Sprechzellen, zugleich als Aufnahme-

zellen für zur Nachtzeit ankommende Gefangenen beftimmt, und rechts ein Wartezimmer mit 3 Sprech—

zellen für weibliche Befuche; das Sprechzimmer bildet zugleich den Eingang in die Abtheilung der Weiber.

Im Obergefchofs des Gebäudes D find für den Fall einer augenblicklichen Ueberfüllung des Getängnifl'es

oder, wenn in Folge eines Aufruhres etc. eine Anzahl Gefangener vorübergehend unterzubringen ift,
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inmitten eines gröfseren Saales lo Schlafzellen, je 1,51m breit, 215 m lang und 2,15 m hoch, von Eifenblech

und Draht errichtet, und neben diefem Schlaffaal befindet {ich ein geräumiges Gelafs zum Aufenthalt

folcher Gefangenen über Tag, fo wie ein Zimmer für einen Auffeher; auch find im Schlaffaale Einrich—

tungen zum \Vafchen angebracht.

Der oben mehrerwähnte Gang C führt nun zu ebener Erde durch den Bau D hindurch in den

Mittelbau E der eigentlichen Straf»Anftalt, an welches {ich unter fehr fiumpfen \«Vinkeln 3 Flügel F, G, H

anfchliefsen, von denen F und G (mit zufammen 127 Zellen) für Männer und. H (mit 34 Zellen) fiir

Weiber beftimmt ift. Der letztgenannte Flügel hat jedoch, wie fchon oben erwähnt, feinen ganz ab—

gdonderten Eingang, fieht unter der Aufficht der Schweftern und öffnet froh gegen den Mittelbau hin

nur mit dem für Kirche und Schule heftimmten Raume.

Die Männerflügel haben drei Stockwerke Zellen über einander, deren Zugänge vom Erd- und

I. Obergefchofs der Mittelhalle aus vollfiändig überblickt werden können, da der Raum zwifchen den

Zellenreihen vom Fufsboden des Erdgefchoffes bis zum Deckengewölbe des II. Obergefchoffes durchaus

hohl und fowohl vom Ende der Flügel her durch grofse Fenfter, als. von oben herab durch Deckenlichter

vollftändig erleuchtet ill.

Die Treppen, durch welche die 3 Stockwerke mit einander verbunden find, befinden fich in der

Nähe der Mittelhalle, ebendafelbft auch die Speifenaufzüge, in den Ecken zwifchen den Flügeln aber im

unteren Stock einige Magazine, 2 Badezellen und die Beobachtungsräume für die Spazierhöfe und vom

I. Obergefchofs an aufwärts 3 Abtheilungen für die Vereinigung der Gefangenen während des Gottes—

dienftes und des Schulunterrichtes in abgefonderten‚ leicht zugänglichen ßallx. Eine gleiche Abtheilung

für die Weiber ift in dem für diefelben beftimmten Flügel felbft, am Ende defl'elben gegen die Mittelhalle
hin, eingerichtet.

Die Gefangenen gelangen in die Spazierhöfe durch die Gänge 26, in deren Nähe Aborte eingerichtet

find, und es find diefe Einzelhöfe fowohl, als der übrige Theil der Höfe äufserfl: fonnig, freundlich und

hübfch angepfianzt, fo dafs fie den wohlthuendflzen Eindruck machen.

Die Mittelhalle dient im Erd- und I. Obergefchofs lediglich zur Beobachtung des Dienfles im

Inneren, während in der Höhe des II. Obergefchoffes der Altar aufgeftellt iii: und von fämmtlichen zur

Aufnahme der Gefangenen während des Gottesdienf’tes befiimmten Abtheilungen aus gefehen werden kann,

ohne dafs die Gefangenen felbft fich fehen können.

Im Erdgefchofs führen von der Mittelhalle aus Sprachrohre mit Alarmglocken in das Bureau des

Directors und in die Kanzlei, fo dafs von jedem Vorkommnifs fofort Anzeige erfiattet werden kann.

Unter der Mittelhalle befindet fich ein gewölbtes Kellergefchofs, in welches man auf einer Seiten—

treppe gelangt und wo 3 Heifswaifer—Apparate, für jeden Flügel einer, aufgeftellt find. Das in diefen

Apparaten erhitzte \Vaffer wird mittels Rohre längs der Zellen in einem wagrechten, unter dem Boden

des Erdgefchoffes befindlichen Gewölbe bis an das Ende der Flügel und von da wieder in die Apparate

zurückgeführt. Die im Canal erzeugte Wärme wird fodann mittels thönerner, in die Scheidewandungen

eingemauerter Rohre fo in die Zellen geleitet, dafs jede derfelben ihren eigenen, durch eine im Inneren

der Zelle angebrachte Klappe zu regelnden Wärme-Canal hat, ähnlich, wie dies im Pentonville—Gefängnifs

zu London der Fall ifi;.

Was die Zellen felbft betrifft, fo find (liefelben 2,21 m breit, 4,05 m lang und 2,55 m bis an den

Gewölbefcheitel hoch. Der Boden ift mit Afphalt belegt. Aufser durch das Fenfter, welches die auch

in anderen Gefängniffen vorkommende Gröfse von 1 m Lichtweite und 61 cm Lichthöhe und einen beweg-

lichen Flügel hat, findet noch eine weitere Luftzufuhr von aufsen her flatt, indem in einer Höhe von

etwas über 1 m über dem Zelleufufsboden ein durch die äufsere Umfaffungsmauer geführter, ca. 30 cm

weiter und 25 cm hoher Canal ausmündet, welcher nach aufsen durch ein flarkes, durchlöchertes Blech,

nach innen durch ein durchbrochenes gufseifernes Plättchen abgefchloffen ifi. und mittels einer Klappe

vom Gefangenen felbe beliebig weit geöffnet oder abgefchlofi'en werden kann. Für die Abführung der ver-

dorbenen Luft findet die gleiche Einrichtung fiatt, wie fie bei anderen Anftalten befchrieben if’t; es find

jedoch die Oeffnungen gröfser und fowohl unten unmittelbar über dem Zellenfufsboden, als auch oben,

unterhalb der Decke, angebracht. Die übrige Ausrüftung der Zelle mit Hängematte, Wafl'erbecken, Gas-

licht, Läutevorrichtung, Tifch, Stuhl, Bücher— und Brotkäftchen ifl, wie bei den Zellengefaingnifi'en zu

Antwerpen und Löwen befchaffen; dagegen befinden fich in den Zellen des Termonder Gefängniffes keine

fetten Aborte; vielmehr find in einem hierzu beitimmten Raume in der Gangmauer tragbare, conifche Ge-

fäfse aus verzinntem Blech mit Deckeln und \Vafferverfchlufs aufgefiellt. welche durch unmittelbar über

dem Fufsboden der Zelle, bezw. des Ganges vor derfelben befindliche Thürchen fowohl vom Gefangenen

in die Zelle hereingenommen, als auch von dem mit. dem Reinigungsdienfi. beauftragten Gefangenen heraus—
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genommen und in die am Ende der Flügel befindlichen Spülzellen gebracht werden können, Was zweimal

des Tages gefchieht. Durch eine mechanifche Vorrichtung in; jedoch das gleichzeitige Oeffnen beider

Thürchen verhindert, fo dafs Entweichungsverfuche durch diefe Abortbehälter nicht wohl unternommen

werden können.

In der Nähe des Mittelbaues find einige Zellen etwas gröfser, auch mit größeren Fenßern verfehen

und dienen für Unterfuchungs-Gefangene. Eben fo find im Erdgefchofs zu beiden Seiten der Ausgänge in

die Spazierhöfe 4 Zellen zur Aufnahme der Kranken beitimmt, welche fomit leicht in die Spazierhöfe

geführt werden können. Letztere zeichnen lich, wie fchon oben angeführt, durch ihre freundliche fonnige

Lage und gefällige Anpflanzung aus, find auch von den Beobachtungsräumen weniger weit entfernt, als

dies 2. B. im Zellengefängnifs zu Gent der Fall ift.

Am Ende des Flügels F find in einem eingefchoffigen Anbau 4 Zellen fiir Schuld—Gefangene mit

gemeinfchaftlichem Vorplatz vor demfelben und abgefondertem, hübfch angepflanzten Spazierhof. Am

Ende des Flügels G aber befindet lich, ebenfalls nur I Stock hoch, ein größerer Raum zum Aufenthalt

für Auffeher.

Im Erdgefchofs des \Veiberflügels befinden {ich links ‚vom Eingang, dicht neben dem Mittelbau,

Fig. 346.
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Zellengefängnifs zu Heilbronn.

Arch. : v. Landauer.


